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l i  s h u a n g z h i

Dankesworte anlässlich der Verleihung  

des Jacob- und Wilhelm-Grimm-Förderpreises des DAAD  

am 24. September 2013

Sehr geehrte frau Professor neuland, 

sehr geehrter herr Professor fandrych,

sehr geehrter herr Professor eichinger,

sehr geehrte frau Professor Knipf-Komlósi,

sehr geehrter herr dr. Kreft,

sehr geehrte frau dr. Paintner,

meine damen und herren, 

»Warum lernen Sie deutsch? Warum studieren Sie germanistik?« das sind  fragen, 

auf die ich in meinem ganzen Studium immer und immer wieder stoßen  musste. 

 eine spontane antwort aus der anfangsphase: »um grimms märchen in der ori gi-

nal sprache lesen zu können«. dass der von grimms märchen faszinierte Junge von  

damals nun als nachwuchsgermanist den Jacob- und Wilhelm-grimm-förderpreis 

erhält, dies kommt mir nahezu märchenhaft vor. 

zu diesem wunderbaren moment bedanke ich mich vor allem beim daad ganz 

herzlich dafür, dass er mich von 2009 bis 2011 mit einem Promotions stipendium 

unterstützt hat und dass er mich jetzt mit dem Preis auszeichnet, einem Preis, den 

ich als anerkennung, ermutigung, förderung und auch als heraus forderung zur 

weiteren germanistischen forschungs- und Lehrarbeit annehme. denn die faszi-

nationskraft der deutschen Sprache, die nicht nur in der Phantasiewelt bei den 

grimms zum ausdruck gebracht wird, gilt es zu erleben, zu erfassen, zu erläutern 

und zu vermitteln, was eben in einem interkulturellen Kontext ebenso bereichernd 

wie anstrengend sein kann.

Setzt die grenze meiner Sprache die grenze meiner Welt, so wie Ludwig 

Wittgen  stein reklamiert, bedeutet eben die intensive auseinandersetzung mit 
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einer fremdsprache – nicht zuletzt in ihrer geglückten ästhetischen form – eine 

möglichkeit, den horizont bis zu einer anderen Welt zu erweitern, um von da 

aus die eigene Welt neu zu »entdecken«. dass ich diese möglichkeit wahrnehmen 

und fruchtbar machen kann, ist der wertvollen anweisung und dem freund li chen 

 beistand von vielen zu verdanken. an der Peking-universität sind es die aller  ersten 

deutschlehrer meines Lebens, frau Professor gu Yu und herr Professor Wang 

Jian, und der betreuer meiner masterarbeit herr Professor huang Liaoyu, die mir 

ein Vorbild der chinesischen germanisten zeigen. mein ehemaliger Lehrer und 

heutiger guter freund herr dr. michael ostheimer führte mich nicht nur in die 

literaturwissenschaftliche forschung ein, sondern er begleitete mich in meiner 

ganzen Studienzeit stets mit rat und Tat. meinem doktorvater herrn dr. hans 

feger und meinem zweiten betreuer herrn Professor hans richard brittnacher  

an der fu berlin gilt mein besonderer dank für die unterstützung von unschätz-

barem Wert. zahlreiche deutsche freunde, die mich nicht nur in der Sprache, 

sondern auch in dem Land mittlerweile meine zweite heimat finden lassen, prä-

gen auch wesentlich meine neue eigene Welt. dass ich alle meine fachkenntnisse 

über und anregungen durch die deutsche dichtung auch in mein heimatland 

transportieren und bei meinen Landsleuten wirksam werden lassen kann, da-

für danke ich beson ders meinen Kollegen an der nanjing-universität, vor allen 

frau Professor Yin zhihong und frau Professor Kong deming, und auch herrn 

dr. mehrens, der heute abend auch bei uns ist. mit ihrer liebvollen hilfe erst darf 

ich mir  weitere Leistung in einem internationalen wie interkulturellen rahmen 

wünschen können. bei uns in nanjing baut man nämlich das Programm der inter-

kultu rellen germanistik in der zusammenarbeit mit der universität göttingen 

und dem daad auf.

richard Wilhelm, einer der prominentesten brückenbauer zwischen der 

chine sischen und deutschen Kultur in der geschichte, meine damen und herren, 

hat mit seiner biographie einen außerordentlichen Lebensweg gezeigt, wie er 

als missio nar nach china ging, um als Konfuzianer nach deutschland zurück-

zukehren. nach solchem transkulturellen rollenwechsel strebe ich nicht. den-

noch nehme ich gerne diesen verdienstvollen Sinologen, Übersetzer, botschafter 

 zweier Welten als Vorbild und sehe als chinesischer germanist meine Pflicht darin, 

nicht nur das bewundernswerte der deutschen dichtung bzw. deutschen Kultur  
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herauszuarbeiten und weiterzugeben, sondern auch eine produktive Kommu ni-

kation von zwei  Kulturen, in guten oder schweren zeiten, mit herzustellen. 

eben in diesem Sinne danke ich nochmals dem daad für die mir sehr viel 

bedeutende motivation zu germanistischen Studien und zum akademischen und 

kulturellen austausch!

und ihnen allen danke ich herzlich für die aufmerksamkeit! 



HERAUSGEBER:  

DEUtSCHER AkADEMISCHER  

AUStAUSCHDIENSt (DAAD)  

kENNEDyALLEE 50  

53175 BONN  

WWW.DAAD.DE  

 

© DAAD


